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Für vorzügliche Dienstleistungen und langjährigetreue Pflichterfüllung
erhielten Geldbelohnungen u . a . die Landjäger 1. Klasse Mohr in Wild¬
berg und Huttenlocher in Ealmbvch , OA . Neuenbürg; öffentlich belobt
wurde der StationSkommandant Herz in Freudenstadl und der Landjäger
1. Klasse Raabe in Wildbad sowie der Landjäger 2 . Klasse Schwille in
Haiterdach.

Uebertragen wurde die erledigte evangelische Pfarrei Orlach,
Dek. Hall dem Pfarrverw. Georg Breitschwerdt in Hochdorf , Dek. Nagold.

D England und Rußland in Mittelasien.
Geht »S nicht plötzlich, so geht ei in Fohren — und

geht e» nicht in Jahren , so geht eS in Jahrzehnten ! Dar ist
di« Parole der russischen Aurbeutang -politik , die seit Peter
dem Großen ihre Netze rirsrnweit ausgespannt hat und in
fortwährender Entwickelung begriffen ist. Die Festnagrlung
Englands in Südafrika und die chinesischen Wirren baden
die Aufmerksamkeit von dem Gange der Dinge in Mittel¬
asien abgelenkt , wo in absehbarer Zeit die Jnterrsstn der
Russen und Engländer unfehlbar aufeinander platzen müssen.

I « Persien macht der russische Einfluß ungeheure
Fortschritte und hat englischen Einfluß , englischer Kapital
fast vollständig verdrängt . Rußland hat längst « in gesehen,
daß e» strategisch nicht ratsam ist, gegen Ostindien auf dem
Weg« über Afghanistan vorzugehen ; es hat sich für den
Weg über Persien entschieden. Er wird sich langsam über
Persien dir an den Persischen Meerbusen hindurcharbeiten,
um von dort aus über Beludschtstan an den britischen Be¬
sitz heravznkowmen . Wenngleich den Engländern da- Erscheinen
de- russischen Kanonenboot- „Giljak" im Persischen Meer¬
busen , sowie da< Errichten zweier russischer Konsulat« in
persischen Küstenstädten einen Vorgeschmack von dem hätte
geben können , war ihnen die Zukunft von seiten Rußland «
bringen würde, so glaubten sie doch wohl nicht, daß eine
ernste Gefahr nahe brvorstände und daß « S bereits zu spät
zu Gegenmaßregeln sei. Die Engländer konnten sich auch
jetzt noch nicht von dem Standpunkt « GladstoneS trennen ,
der im Jahre 1879 die falsch« Weissagung prophezeite : „Ich
fürchte keine GebietlauSdehnungen Rußlands in Asien und
erachte e- für Altweiberangst. Laßt di« Russen nur Indien
sich nähern ! Je weiter sie vormarschieren um so schwächer
werden sie uud um so eher können wir sie besiegen '

, und
der damit ein « Kurzsichtigkeit bewies , die der englischen
Politik schon damals fast verhängnisvoll geworden wäre.
In den Erwägungen , was England unter so veränderten
Verhältnisse « zu thun übrig bleibe , kommt die RegierungS-
Press« fast einmütig zn dem Resultat , daß »S versuchen müsse
von Beludschistan aur Persien unter seinen Einfluß zu bringe«
und gegen Afghanistan eine geschickte Defensive zu führen.
Er fragt sich , ob und wie da « möglich sein wird, und welche
Erfolge solche Entschlüsse haben können ? Am günstigsten
scheinen die Verhältnisse in Beludschistan zu liegen, dar vor
20 Jahren noch «in völlig unerforschte « Land war und jetzt
zum Teil englische Besitzung ist, zum Teil zur Einflußsphäre
der britischen Reicher gehört. Auch sind die verschiedenen
Chane nicht« anderer als englische Vasallen , voll kriegerischen
Sinne« und großer Tapferkeit, so daß sie mit Truppen der
persischen Armee voraussichtlich leichtes Spiel haben würden.
Dabei begünstigt auch ein vorzügliche » Wegenetz da « Mar¬
schieren uud die schnelle Konzentration von Truppen nach
den wichtigste« Grenzpunkte« und nach der Küste zu . Be¬
rücksichtigt man dazu , daß es für Rußland , auch nach vol¬
lendetem Bahnbau in Persien , immerhin schwerer werden
dürfte, hierher so schnell hinreichende Truppen zu schaffen,
Wie ihm die» nach Afghanistan möglich sein wird , so muß
man zugebeu , daß ein« englische Offensive gegen Persien ,
schnell und geschickt geführt, nicht ohne Berechtigung ist.

So beurteilt mau die Dinge wenigsten - in England .
Mau scheint dort ordentlich froh, daß der etwaige russische
Angriff voraursichtlich über Beludschistan und nicht über
Afghanistan erfolgen dürste. Aber für jeden der beiden
Fälle fehlt in Indien die Hauptsache: ein starke« verläßliche»
Heer. Nominell sollen ja freilich 74 000 Mann europäischer
Truppen in Indien stehen; in Wirklichkeit sind jedoch nicht mehr
alr 26 —30000 Mann vorhanden und ebenso dürsten von
den auf dem Papier genannten eingeborenen indischen Sol¬
daten höchstens 80000 im Felde verwendbar sein. Auch
darf man nicht außer acht lassen , daß rin« englisch« Offen¬
sive um so schwächer werden muß, je weiter sie sich von
ihrer natürlichen VerteidiguugSbasi» entfernt und mit dem
Vordringen in Afghanistan (von der Grenze bis Herat sind «r
rund 700 Kilometer) ihr, rückwärtige Verbindungslinie ge¬
fährdet . Die Operationen des Feldmarschallr Robert« in
Süd -Afrika könnten in dieser Beziehung al» Warnung dienen .

L«rird<»ir«»ehirietzteir.* Alten steig , 3 . Dez. Samrtag abend fand im
»Adler " dir jährliche Generalversammlung de- Privatspar-
verein« statt. Au- dem hiebei vorgetrageneu Rechenschafts¬
bericht sind folgend « Zahlen zu entnehmen : Der Umsatz

Dienstag , 4. Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung . 1900.

betrug Heuer 545878 Mk . 74 Pfg . , dir Aklivkapitalieu in
683 Schuldposteu betragen 1207 644 Mk. 34 Pfg.

'
, im

Vorjahr betrugen dieselben 1122 417 Mk . , mithin Zunahme
85000Mk .,darGuthabenderMltgliederbeträgt1175406 Mk.
55 Pfg . und da« rein« Vermögen de« Verein« 32 237 Mk.
79 Psg . , « S hat im Berichtsjahr um 2198 Mk. 37 Pfg.
zugenommer «. In 729 Einlageposten haben hiesige Ein¬
leger « in Guthaben von 385560 Mk . 93 Pfg. und 1658
auswärtig « Einleger haben rin solche« von 789 845 Mk.
62 Pfg. Neu eingelegt wurden im Berichtsjahr von hiesige«
Einlegern 32 736 Mk. , von auswärtigen 98365 Mk . , zu¬
sammen 131 101 Mk . Auch Heuer ist wieder eine erfreuliche
Zunahme an Einlagen zu konstatieren, war als ein Beweis
von hohem SparsamkeitSsinu unserer Bevölkerung betrachtet
werden darf. Die Revision der Rechnung ergab keinen An¬
stand und wurde di« Geschäftsführung in musterhafter Ord¬
nung gesunden .

* Altenfteig , 2. Dez. Die in Oesterreich bis zum
Schluss « de« Jahre- 1867 geprägten VereinSthaler und
BereiuSdoppelthaler gelten vom 1 . Januar 1901 ab nicht
mehr als gesetzliche « Zahlungsmittel . ES ist von diesem
Zeitpunkt ab außer den mit der Einlösung beauftragten
Kassen niemand verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu
nehmen . Die Thaler der im Z . 1 dieser Bekanntmachung
bezeichnrten Gattung werde» bl< zum 31 . März 1901 bei
den Reichs - und LandeSkassen zu dem Wertverhältmss - von
drei Mark gleich einem Thaler sowohl in Zahlung al« auch
zur UmwrchSlung angenommen. Di« Verpflichtung zur An¬
nahme und zum Umtausche (Z . 2) findet aus durchlöchert «
und ander« al« durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte
verringert « sowie aus verfälscht « Münzstück « kem« An¬
wendung.

Psalzgrasenweilrr , 1 . Dez. Gestern fand hier
zur Besprechung der LaudtagSw-hl und insbesondere der
Ausführung de« Bahnbaus von Pfalzgrafenweiler nach
Freudrustadt «ine Bürgerversammluug im Sternsaal statt.
Den Vorsitz hatte Hr . Schulth . Decker von hier, welcher
die zahlreich Erschienenen begrüßte und als Zweck der Zu-
sammenkunst angab , e« solle den hiesige» Wählern Gelegen¬
heit gegeben werden , sich über diese, sür unsere Gemeind«
so wichtige Angelegenheit auSzusprrchrn . Al« erster A dner
führte hierauf Hr . H . Fszrr, Dampssägewerkbesitzer von hier
folgendes au« : Es seien für die Landtags - Abgeordneten-
wahl 3 Kandidaten in Vorschlag gebracht . — Daß der
sozialdrwokr. Kandidat Bluwhardtweder jltzt noch in ferneren
Jahren Anklang finden werde, sei bei dem guten Sinn der
Bevölkerung in der hiesige» Gemeind « und im ganzen Be¬
zirk vollständig ansgeschlossen . Etwa « ander« sei er mit
dem , von der Volkspariei vorgeschlagenen Kandidaten Galler,
bezüglich dessen die Verhältnisse an und sür sich günstiger
liegen. Der von der deutschen Partei vorgeschlagene Kandidat
Stadtschultheiß Hartrauft sei schon über V» Jahrhundert
im Bezirk und in Folge dessen mit den Verhältnissen einer
jede« Gemeinde vertraut , habe von Anfang au , in den
letzten 2 */g Jahren seit die Frag« der Erbauung einer
Bahn von Psalzgrasenweilrr nach Freudenstadt aufgetaucht
sei, bei den Vorarbeiten zu dem Bahnprojekt den hervor¬
ragendsten Anteil genommen . Mit Rücksicht auf di « groß«
Bedeutung einer Bahn sür da - ganz « wirtschaftliche ErwrrbS-
und VerkehrSleben speziell der hiesigen Gemeinde solle man
mit besonderer Umsicht an die Wohl des Abgeordneten
herantreten und sich nicht ausschließlich von politischen Rück¬
sichten leiten lassen . Dir augenblickliche Politik der Ein¬
wohner von Psalzgrasenweilrr gipfele in der Verwirklichung
de- angestrebteu Elsrnbahuprojekt«-. Auch wäre e« «in Akt
der Undankbarkeit , wenn der bisherige eifrige Förderer der
Bahnaugelegenheit gerade noch vor Thorschluß kalt gestellt
würde, zumal da dessen fernere Mitwirkung zu einem glück¬
lichen Ende so dringend notwendig sei. Redner legte zum
Schluß e« den Wählern an« Herz, ohne Rücksicht der
politischen Färbung auch fernerhin die Vertretung der
Bahn - und Bezirks-Angelegenheiten vertrauensvoll in die
Hände der Hrn . Stadtschulth. Hartranft zu legen. Als
zweiter Redner gab Hr . Schultheiß Decker insbesondere als
Widerlegung der bei der Galler '

schen Versammlung leichte«
Sinne- hiugeworfenen Behauptung , daß di« Thätigkeit de»
biSh. Abgeordneten auch in dieser Angelegenheit eine in¬
tensivere und raschwirkendrre hätte sein sollen , eine eingehende
Darstellung über den Verlauf der Eisenbahnbewegung vom
Jahr 1898 an bis auf den heutigen Tag. Au« derselben
ging hervor , welch« Unmassen von Arbeit , Beratungen ,
Korrespondenzen und Konferenzen unter steter Mitwirkung
dt« bisherigen Abgeordneten erledigt wurden und welch'
groß« Schwierigkeiten bisher schon zu beseitigen waren .
Bon den Zuhörern wurde insbesondere der Nachweis mit
Genugthuung ausgenommen , daß durch den Bahnbau trotz
der Größe der finanziellen Opfer , welch« selbstverständlich

Psalzgrasenweilrr in erster Linie zu bringen haben werde,
mit Rücksicht auf da» zur Verfügung stehend« Restvermög««,
die lausenden Mittel und den bereits genehmigten außer¬
ordentlichenHolzhirb, di« Einführung einer GemrindeschadenS -
umlage nicht notwendig werden werde. Bei Erwähnung
de« zu erhoffenden StaatSbeitragS wurde di« Behauptung
de - Hrn . Gallerwiderlrgt, daß der demokratische AbgeordneteK .
Haußmann sür di« in seinem Bezirk im Bau begriffene Nebenbahn
Ebingen-Oastmettingen den höchsten StaatSbeitrag bekommen
habe. Der Redner war in der Lage an der Hand der Kammer-
Verhandlungenda « gerade Gegenteil nachzuweisrn . AIS weitere
Redner traten auf die Herren Spranz, Völker und Gemeinde-
rat Hartmaun von hier, um ihr volle » Einverständnis mit
de« bisherigen Darstellungen und insbesondere dahin aus-
zusprechen , daß bei der Lage der Dinge jeder, der eS mit
dem Gelinge» der Bahn ernst meine , den bisher bewährten
Abgeordneten Stadtschulthriß Hrrtranst wählen müsse, auch
wenn der betreffend « Wähler mit der politischen Richtung
de» Letzteren nicht übereinstimmr. Hr. Oberförster Nörd-
liuger nahm Veranlassung, ein hier unter den Einwohnern
umlaufender Gerücht zu widerlegen, wonach er sür seine
Person mehr sür den Bau nach Dornstrtten al» nach Freuden -
stadt eingenommen sei ; Redner führte au- , daß e» an und
für sich ja wünschenswert gewesen wäre , wenn mit einem
Anschluß in Dornstetten auch eine günstigere Verbindung
mit dem Unterland erreicht worden und damit „zwei Fliegen
auf einen Schlag getroffen worden wären " . Da aber im
Verlauf der Verhandlungen dt« Genehmigung der Bahnlinie
GernSbach -Schönmüuzach erfolgt und damit die Aussicht de»
baldigen Weiterbaus von Kiosterreichrnbach nach dorthin
näher gerückt sei , da ferner , wie ihm v - rsichert worden sei,
eS der Gemeinde Dornstette« im Gegensatz zu der OberamtS-
stadt Freudrustadt mit Förderung von Psalzzrasrnwriler
Bahnprojekten nicht Ernst sei , da weiterhin in den Re¬
gierungs - Motiven für die Bah» Freudenstadt -Klosterreichen -
bach der Anschluß für Pfalzgrofeuweiler auf dem Stadt -
bahnhos Frrudenstadt schon vorgesehen sei und endlich
di « bündtgeErklärung derWürtt . Eisenbahn -
grsellschast vorliege , daß sie von Pfalz¬
grafenweiler nach Dornstetten unter keinen
Umständen bauen werde , so habe er sich selbst¬
verständlich schon länger auf den Standpunkt de« Erreich¬
baren gestellt uud umsomehr , als durch einen direkten
Anschluß nach Freudenstadt ein größerer Waldkomplex aus¬
geschlossen und in den Bahnbereicv herringezoge« werde.
In dem Schlußwort brachte der Vorsitzende den Wunsch
zum Ausdruck , dl « hiesigen Einwohner möchten bezüglich der
diesmaligen Wahl dieselbe Einmütigkeit beweisen , wie be¬
züglich der heutigen Ausführungen in der Bahnaugelegenheit
uud schloß mit einem beifällig ausgenommen « !. Hoch auf da«
Wachsen , Blühen und Gedeihen der hiesigm Gemeinde.* Im Liebenzeller Mordpcozeß will immer noch kein «
Ruhe eintrrten . Daß die zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigte Angeklagte Eva Maria Faaß , grb . Hofwann,
die seit 24 August d . I . in der Strafanstalt GolteSzrll
sich befindet , bereits Wiederaufoahmegesuchr stellte , die ab¬
gewiesen wurden, ist bekannt . Neuerdings hat sie einen
Rechtsanwalt in Landau abermals mit Einreichung eine-
Wiedrrausnahmegesuch« beauftragt . Dieser Herr hat in den
letzten Tagen da « umfangreiche Aktenwaterial studiert. WaS
er daraus zu thun gesonnen ist , entzieht sich noch der
Oeffentlichkeit .

* Stuttgart , 1 . Dez. Im Druck erschienen sind
j . tzt dir Berichte der Kommissionen der evangelischen LandeS -
synode über den der Synode zugegangrnen Entwurf eine«
kirchlichen Gesetze» , betreffend die Diöcesansynode, und über
eine Reihe von Anträgen , welche au« dem Schoße der
Landrtsynod « hervorgegangen sind . Von den Berichten über
di, Anträge heben wir hervor , daß die Kommission
sich dahin ausgesprochen hat , den gesamten Unterricht
der Fortbildungsschulen von Sonntag auf den Werktag
zu verlege« . Mit Rücksicht auf die SawStagS- und
SonntagShochzriten beschloß man, di« Obrrkircheubehörd«
um « ine Kundgebung zu ersuchen , welche die Geistliche «
unterstützt in ihren Bemühungen um Erhaltung der gutenSitte , die Hochzeiten nicht an den erwähnten Tage « , sondern
an anderen abzuhalten. Weiter hat sich di« Kommission
dahin ausgesprochen bei Neu- und Umbauten von Pfarr¬
häusern den Einbau von Gemeindesälen anzustreben. Ferner
beantragte die Kommission , e« möchte auf di« Stärkung de»
kirchlichen HllfftsondS hingewirkt werden. Weitere Anträge
der Kommission beziehen sich auf die Förderung de« Interesse«
au der Hetdenmissio » und den evangelischen Gemeinden im
heiligen Lande.

* Nach der im „Reichsanz.
" veröffentlichten Verlustliste

Nr . 4 starben an Krankheiten u . a . bei der 5 . Kompagnie
de» 2 . Oftas. Infanterie-Regiment» MuSk . Gustav Weißert



au» Asperq , OA . Ludwig-burg (frührr Jnfanterie-Regiwent
Nk. 93 , 12. Komp .) ; bei der 8 . Kompagnie de» 3. Ostas.
Infanterie- Regiment» MuSk . Adam Nußkeru au» Unter-
wurbach, OA . Freudenftadt (frührr württemb. Infanterie-
Regiment Nr. 126 Großherzog Friedrich von Baden , 2. Komp .)
Bei der 8 . Kompagnie de » 6. Ostas. Infanterie-Regiment»
Mu»k . Karl Schneck au» HeuLerg , Gem . Pfrdelbach, OA .
Oehringru (frührr württ . Infanterie-Regiment Nr. 180 ,
3. Kompagnie) .

* (Berschiedene ».) An der Kurve bei der Station
Zuffenhausen stürzte ein Schaffner vom Schnellzug
Nr. 45 ab und verletzte sich so schwer, daß er bald darauf
starb. — Zn Göppingen verbrühte sich da » 1 Jahr
alte Kind de» Heizer » Franz Mebu» in der Metzgerstroß«
dadurch , daß e » in einem unbewachten Augenblick rin auf
dem Boden de » Wohnzimmer» stehende» Gefäß mit Kaffee
umvarf und den Inhalt über sich ergoß . Da» Kind ist an
den Verletzungen gestorben .

Landtags - Wahlnachrichteu.
-n. Eb Hausen , 2 . Dez . Im Gasthaus z. Waldhorn

hier erstattete gestern Abend Herr Stephan Schaibl «
von Nagold Bericht über die Kawmervrrhandlungen, denen er
innerhalb Jahresfrist auwohnte und begründete seine Stell¬
ung zu den Fragen , welche in dieser Zeit den Landtag be-
schäftigten . Nachher beleuchtete der Herr Redner noch in
eingehendster Weise sein Programm . Die zahlreiche Ver¬
sammlung von Wählern , bri der H . Schultheiß Dengler
den Vorsitz führte, war von der, Abführungen de» Hru .
Kandidaten vollauf befriedigt.

86L . Calw , 1 . Dezember . Von einer großen Wahl-
brwegnnq ist in unserem Bezirk nicht» zu verspüren. Rechts¬
anwalt Kraut hat die meiste» Landorte besucht und überall
gute Aufnahme gesunden . Vorgestern abend stellte er sich
im Badischen Hofe den hiesigen Wählern vor ; sein« Aus¬
führungen wurden mit Beifall ausgenommen. Professor
Haug und OberamtSarzt Dr. Müller traten energisch für den
Kandidaten ein. Von nationalsozialer Seite wurde er von
Postassistent Kaufmann interpelliert . In schlagfertiger
Weis « wies der Kandidat die Ausführungen des Interpellanten
zurück« Da der Bauernbund energisch für Kraut «iutritt
und ein demokratischer Gegenkandidat nicht ausgestellt ist,
so ist Kraut» Wahl sicher. Die Sozialdemokraten haben
schon mehrere Versammlungen abgehalten ; sie kommen aber
im Bezirk nicht in Betracht.

* Im Offenburger Bahnhof fuhren am 29 . November
abend » , zwei Güterzüge aufeinander. Das betreffende Ge¬
leise soll zu früh frei gemeldet worden sei» . Ein Lang-
holzwagru schob sich förmlich in einen anderen hinein. Einer
Lokomotive wurden di« Puffer abgedrückt , auch sonst ent¬
stand bedeutender Materialschaden. Menschen kamen glück¬
licherweise nicht zu Schaden.

* Wie da» Konstanzer Arbeitsamt mitteilt , wird
auch im Konstanzer Bezirk der Geschäftsgang immer schlechter.
Während im letzten Vierteljahr die Nachfrage nach Glasern ,
Schuhmachern, Schneidern , Küfern sich nahezu gleich blieb ,
ging sie bei den Schreinern , Bau- , Herd- und Maschinen¬
schlossern, Eisendrehern, Flaschnern, Schmiede» , Malern,
Maurern, Zimmerleuten erheblich zurück, bei gleichzeitigem
ungleich stärkerem Andrang von Arbeitsuchenden . Nament¬
lich bei den ungelernten Berufen , wir Taglöhner « , Fabrik-,
Maschinen- , Erdarbeitern , HauSburschen , Ausläufern u. s. w.
ist da » Angebot von Arbeitskräften bedeutend gestiegen .
Wir möchten den noch in Stellung befindlichen Arbeitern
den wohlgemeinten Rat geben , schreibt da» Konstanzer Ar¬
beitsamt , in den bisherigen Stellungen selbst unter un¬
günstigeren Bedingungen als bisher auszuharren — oder
aber — fall» sie stellenlos geworden sind , jede Arbeit»-
gelegenheit vorübergehend anzunehme » , um damit der Ge-

jtz Lesefrucht . K
Begang ' ne Fehler können besser nicht
Entschuldigt werden, als mit dem Geständnis ,
Daß man als solche wirklich sie erkenne.

Unterwegs .
Novelle von Walter Schönau .

(Fortsetzung.)
Sie hatte denselben Zug um Mund und Augen ge¬

habt , freilich noch ausgeprägter al« bei diesem jungen
Geschöpf , und Leid und Kummer hatte sie auch genug ge-
trogen . Sie war auch die Ursache , we-halb er noch nicht
geheiratet hatte , denn seine Frau wußte sein wie sie . Da»
stand fest bei ihm , und «ine solche , die wie seine Mutter be¬
deutende GeistrSgabe « mit edlem Charakter und echt weib¬
licher HerzrnSgüte vereint« , hatte er bi» jetzt noch nicht ge-
fuvden. Unwillkürlich kam ihm der Gedanke , ob er wohl
wen« ihm diese Frau hier früher, al» sie noch frei war,
begegnet wäre , noch al» einsamer Junggeselle in der Welt
herumreist» ?

Sie hatte ihm vom ersten Augenblick an gefallen
durch ihr reizend natürliche» Wesen und di« rührend« Güte ,
mit der sie ihre Freundin behandelt hatte . Auch hatte «»
ihm nicht wenig imponiert, daß sie Schmeicheleien so abhold
war , und mit heimlichem Vergnügen vergegenwärtigteer sich
den Blick, mit dem sie ihu vorhin kalt gestellt , als er ihr
ei« wenig zu huldige« versucht«.

Jetzt regte sich die Schläfert« , und erschrocken wi , «in
ertappter Schulknabe warf er dt» Handschuhe , die er noch
immer in der Hand hielt, hin und rief heiter :

„Nun , ausgeschlafen , meine Gnädigste? "

„Ja, " sagte sie und rieb sich di« Augen, „und da»
Nickerchen hat wir sehr gut gethan. Wenn ich jetzt ein«
Tasse Mokka hätte , fehlt « mir zu meinem Behagen nicht»."

fahr einer länger andauernden Arbeit-losigkeit zu entgehen .
In der weiblichen Abteilung ist da- Verhältnis insofern
günstiger, als immer noch Mangel an guten Dienstboten
besteht.

* In Anlbach sollte in der 4 . Gymnasialklaffe der
Schüler Güllich zur Straf « sich au» der Bank stellen ; er
verweigerte da» , und al« ihn dann der Professor Dr . Fritz
am Arm faßte, um Güllich herau-zuziehen , zog dieser einen
Revolver au» der Tasche und schoß auf den Professor , der
durch eine schnelle Wendung sich rettet « . Di« Kugel ging
unschädlich in die Wand .

* In Berlin wurde in der Lindenstraße ein Droschken¬
kutscher durch ein Automobil überfahren. Er erlitt «inen
Schädelbruch und war sofort tot .

* Berlin ist « in moderne » Babel . Dar beweisen die
drei Prozesse , die gegenwärtig sich dort abspielen : Der
Sternbergproz ß, der Prozeß der „Harmlosen" und der
Prozeß Krieg -Heim. Uederall Entsittlichung und Verderbnis .
Eine wie furchtbare Anklage enthält nicht allein die Aus¬
sage eine- alten Staatsanwalts im Sternbrrgprozeß , daß
er gewiss«, noch ganz jugendlich « Geschöpfe niemals auch
nur in Gegenwart eine» oder zweier Zeugen , sondern nur
bei weit offenen Thüren verhört. So sehr glaubt selbst ei«
so gefürchteter Herr sich vor falschen Beschuldigungen und
Aullrgungen hüten zu müssen. Ich weiß e» von dem
Rektor einer Berliner Elementarschule, daß er längst eine
ähnlich « Vorsicht für nötig hält . Und die Enthüllungen
diese» Prozesse - lehren, wi« überaus notwendig sie ist.
Und neben dem Sternbergprozeß grassiert der Prozeß der
„Harmlosen"

. Nicht so widerwärtig wie da - Gelichter im
Sternbergprozess« ist der Kreis der gewerbsmäßig spielenden
und — gewinnenden Spieler und ihrer leichtsinnigen Opfer
ou» den vornehmen und vornehmsten, sowie reichsten Kreisen .
Aber auch eine nette Gesellschaft ! Und noch der Prozeß
Krieg -Heim a!» dritter im Bunde . Da gewinnt man wie¬
der Einblick« in «in« ganz andere Kategorie von Leuten,
die es sich zum Grundsätze gemacht, gut zu leben auf
Kosten anderer Leute. Kupplerinnen und deren Opfer hier,
Spieler und deren Opfer da und endlich Gründer und
Schwindler und deren Opfer — überall widernatürliche
Triebe und Leidenschaften . Er gewährt eine gewisse Genug-
thüung , daß unter hundert Berlinern kaum neunundneunzig
von dem , was in diesen drei Kreisen vorgeht, die leiseste
Ahnung haben, also vollständig unberührt sind von dem
Schmutz , der hier gezeigt wird Keine leiseste Ahnung
haben, ist vielleicht zu viel gesagt . Man ahnt nicht nur,
man weiß e» auch , daß in Berlin ekelhafte Lüstlinge mit
ihren Helfern, Spieler mit ihren Schleppern , Gründer mit
ihre« Agenten existieren . Was man aber nicht ahnte, ist,
daß so sywpatisch in allen diesen Zirkeln verfahren wird,
daß man «» mit förmlichen Gemeinden oder Zünften zu
thun hat .

* Nach der Ansicht de» früheren deutschen Gesandten
in Peking; v. Brandt , ist es « in Fehler , daß die deutsche
Regierung über die in China begangenen Grausamkeiten
nichts Verläßliche» Mitteilen will. v . Brandt schreibt in
der Londoner „Finanz -Chronik " : „Dir Behandlung dieser
Angelegenheit war der schwache Punkt der bisherigen Ver¬
handlungen im Reichstage. Für di« Parteien wie für die
Regierung gab e- nur ein« Art, den erhobenen Beschuldig¬
ungen entgegen zu treten . Die Regierung mußt« erklären ,
daß sie , sowie sie von den in der Presse vorgrbrachten an¬
geblichen Thatsachen Kenntnis erhalten , telegraphischen Be¬
richt eingefordet, eventuell weitere Maßregeln ergriffen habe,
entweder di« strafgerichtlichr Verfolgung der Verleumder
oder den Erlaß von Befehlen, solchen Schimpflichkeiten sofort
rin Ende zu mache» und di« vorgekommenen zu ahnden.
Das Vogelstraußspirlru nutzt in solchen Fällen gar nicht».
War wir nicht sehen oder sehen wollen , sehen ander« , und
wir können mit Sicherheit darauf rechnen , daß etwaiger

„Station Peißenberg ! Zehn Minuten Aufenthalt ! "
rief der Schaffner und öffnnete die Coupeethür.

Rasch griff der Direktor nach seinem Hut und sprang
aus dem Wagen. Bald kehrt« er mit einem Kellner, welcher
zwei Tassen Kaffer trug , zurück, und wenn rS auch gerade
kein Mokka war, so erntete er doch einen sehr herzlichen
Dank von seiner Gefährtin.

„Dar war nett von Ihnen, " sagte sie , „und ich fang«
an , den Wert eine- Reisegefährten schätzen zu lernen. Ich
Hab « nämlich außer meinem Mann« noch nie einen gehabt,
trotzdem ich schon so viel allein gereist bin . Ich bin dann
stet» im DamenkouMe gereist , und wenn wir nicht heut«
gar so spät zum ZW kamen, so hätte ich es auch wahr¬
scheinlich die-mal gethan."

„Hätten Sie r» wirklich über'- Herz bringen können ,
so grausam zu sein, mich so kläglich im Stich zu lasten ?"
fragte er vorwurfsvoll .

„Ich glaub« ja, " entgegnet« sie lachend , „denn man
kann al- allein reisende Dam « nicht vorsichtig genug sein ;
oder teilen Sie etwa da » Vorurteil gegen solche nicht ?"

„ Ich bin sonst ziemlich vorurteilsfrei , aber ich muß
gestehen , in diesem Fall« bin ich auch recht mißtrauisch und
mir ist namentlich eine Spezi «» alleinreisender «och junger
Damen ganz besonders zuwider, und da» sind di« sogenann¬
ten „Rkisrwitwen"

, denen man « S auf zehn Schritt« Distanz
anstrht, daß ihnen da» Reisen nur al» Mittel zum Zweck,
sich nach Kräften zu amüsieren und dabei baldmöglichst
wieder einen Manu einzufangrn, dient. — Ich Hab « das
in Sylt und Noderuey beobachte» können und e» ist di « Kate¬
gorie „Witwen " seitdem übel bei mir angeschrieben .

Ilse war bei dieser erbarmung-losen Kritik ganz blaß
geworden und sagt« leise :

„Da» ist rin harte» Urteil , welche» Sie da fällen,
und ich bereu« wirklich, nicht doch lieber in» Dameukoupe«

Schmutz un» unter dis Nase aerieben wird. Wenn wir
aber wollen, daß unsere Waffen und Fahnen blank und
rein au» China zurückkrhren , so müssen wir auch vor den
dazu erforderlichen Maßnahmen nicht zurückschruen, und ,»
ist « in falscher PatriotiSmu » , di« vorgrbrachten Anschuldig,
ungrn so von der Hand zu weisen , wi « die» im Reichstag
geschah.

* Köln , 2 . Dez. Das Domhotel und dir Häuser in
der Nähe de» Bahnhof- sind beflaggt. Präsident Krüger
mußte nach seiner Ankunft «ine Viertelstunde im Wagen
warten , weil di« Menge zu dicht an seine» Wagen vor-
drang . Der Bahnhofvorstand und die Polizeiosfizierr suchten
den Präsidenten auf einem Umweg zum AuSgang zu geleiten ,
aber auch hier war e» nicht möglich einen geordneten Weg
zu schaffen. Der Bahnhofoberinspektor Lauer führte den
Präsidenten mit Unterstützung einiger anderer Herren in
sein Dienstzimmrr, wo Krüger « in « halbe Stunde verblieb ,
sodann seinen Wagen bestieg und zum Domhotel fuhr.

* Köln , 1 . Dez. Bei der Ankunft Krüger» ist soeben
eine ganze Anzahl von Personen im Bahnhof in das
Souterrain gestürzt . 2 Personen wurden schwer verletzt.

^ Köln , 2 . Dez. Nachdem Präsident Krüger heut«
durch den aus Luxemburg hier «ingetroffenen Gesandten
Tschirschky'Breqendorf in Kenntni- gesetzt wurde , daß der
Kaiser zu seinem Wedauer« nach seine» bereits ge¬
troffene« Dispositionen jetzt nicht in der Lage ist, ihn
z« empfange», beschloß er von einem Besuch in Berlm Ab¬
stand zu nehmen . Er wird sich zunächst von hier nach
Holland begeben .

* Im Kreise Mrsew tz-Bowst hat kürzlich eine ReichS-
tagS -Nachwahl stattgefunden. Zwei katholische Geistliche
waren al- Kandidaten ausgestellt, ein deutschgestnuter und
ein Pole. Der Deutscbgesivnteaber , der Probst v. Krezsin-ki,
wurde allbald vom Erzbischof v. Stablew-ki gemaßregelt,
eS wurde ihm die Kandidatur verboten, und nunmehr wurde
sein polnischer Gegenkandidat gewählt. Der Fall lehrt
wieder einmal, welchen Fehler di « Regierung beging, al»
sie einen polnische« Erzbischof für Posen bestätigte . Unter
seinem Einfluß Wird in dieser vom Polentum bedrängten
deutschen Provinz da » Deutschtum immer mehr verfolgt und
die Geistlichen werden gezwungen , die polnischen Bestrebungen
zu unterstützen .

RrrsläirHrfetzs».
* Bern , 1 . Dez. Gemäß dem schiedsrichterlichen

Urteil de» schwrizerischen Bunde» rate» in dem Grrnzstrrit
zwischen Frankreich (Fr . - Guyaua ) und Brasilien ist Frank¬
reich fast vollständig unterlegen. Bon 400,000 Quadrat¬
kilometern , die Frankreich beansprucht hatte, erhält rS nur
8000 Quadratkilometer nördlich von der Bergkette de»
Tumuc Humac. Das Urteil zählt 834 Druckseiten .

* (Vom Bodensee und Rhein .) Da» gute Obst- und
Mostjahr wacht sich fühlbar. Der Bierkonsum im Kanton
Schaffhausen ist dermalen ein so minimaler, daß m
der Falkenbrauerei in Schaffhausen schon Arbeiter entlassen
werden mußten. Auf dem Lande wird überhaupt kein Bier
mehr verzapft und die Wirt« erklären, vor Ostern oder gar
Pfingsten keinen Gerstensaft mehr anSzuschänke«.

* Rom , 1 . Dez. Infolge Mehrtägiger Regengüsse ist
der Tiber stark gestiegen und im weiteren Steigen begriffen .
Di« Felder längs des unteren Laufes des Tiber und seiner
Nebenflüsse sind überschwemmt . Da» Wasser erreicht « «ine
Höhe , welche derjenigen von 1870 wenig «achgiebt . Jedoch
ist die Stadt nicht im Geringsten gefährdet, nur die niedrig
gelegenen Punkte stehen unter Wasser .

* Paris , 1 . Dez. Nach der „Uranos Nilitairs " be¬
absichtigt der Kriegsminister, eine« dokumentarisch belegten
Gesamtbericht über den drutsch - französischrn Krieg durch den
Generalstab bearbeiten zu lassen . Da» Werk soll Schritt
für Schritt auf di« Darstellung de » deutschen Grneralstabl
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gestiegen zu sein , denn wer bürgt mir dafür , daß ich n»u
auch für ein « „Reisewitwe" gehalten werde."

„Aber Frau Doktor!
" rief er erschrocken über seine

Bemerkung. „Wie können Sie nur so etwa» denken ! Davor
schützt Sie denn doch Ihr taktvolle» , zurückhaltende » Auf¬
treten , an dem man sofort in Ihnen die vornehm» Dam«
erkennt . Aber für eine verheiratete Frau habe ich St«
zuerst allerdings nicht gehalten - "

„Also für «in « alt« Jungfer ! Ich danke schön !
" ries

sie lachend . „Und weshalb nicht für ein« verheiratete Frau ?
Bitte , begründen Sie doch das .

"

„O, sehr gern , dar ist ganz einfach . Ich kann mir
absolut nicht vorstellrn, daß ein Mann seine jung« Frau —
besonder - wenn sie so reizend ist wie Sie —"

Jiss schüttelte unmutig den Kopf und sah ihn mit der
bewußten bitterbösen Stirnfalte mißbilligend an , er aber
fuhr unbeirrt fort :

„So allein ein « weit« Reis« unternehmen ließe. 3H
würdedirS wenigstens meinerFrau niemals gestatten; ich -

„Sie lassen sie lieber zu Haus«, und spielen sich, wi»
Figura zeigt, " — sie wie- dabei auf seine rechte Hand
„als unverheirateter liebenswürdiger Schwerenöter auf.

Er amüsierte sich köstlich über ihr« Annahme, daß «
Ehemann sein sollte, und wollt « sie eben aufkläreu. Da
schoß ihm plötzlich der Gedanke durch den Kopf , daß ihr
vielleicht ein unverheirateter Reisekavalier nicht recht und
sein« Roll« auSgrspielt wäre , und da» wollte er doch uw
jeden Preis vermeiden , und er beschloß, sie vorläufig w
diesem Glauben zu lassen . Er fragte d« »halb in heiterew
Ton« :

„Sie vermissen meinen Ehering ? — Ja , sehe « Sie ,
Frau Doktor, den trage ich nie , auch zu Haus« nicht. 3"
meinem Beruf « würde er mir nur hinderlich sein , und aus
Reisen —"

. Erk recht natürlich ! " unterbrach sie ihn , hell aus '
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antworte « . Der Krieg - minister richtet die Aufforderung zu
Beiträgen an Combattanten de- Krieges , inlbrsonder « an
di« General « Blllon , Saussier , L - wal , Dubarail , an die
Erben Mac Mahon », sowie an all « Zeugen der Krtrgs -
errignisse .

» Pari » , 1 . Dezbr . Di « Abfahrt Krüger » erfolgte
unter beständigen Kundgebungen , deren Wärme alle » Bi < -

herige übrrtraf . Di « Straßen waren trotz dt » plötzlich ein -

getretenen kalten Nebelwettrr » dicht besetzt und Krüger , der ,
den Hut in der Hand , zwischen der Eskorte der Garde
fuhr, wurde überall stürmisch begrüßt . Am Nordbahnhof
harrt« eine unübersehbare Menge , die in begeistert « Hoch¬
rufe au »brach. Leider wurde Krüger hier von einer unge¬
schickten Blumenwrrferin so am Nasenbein getroffen , daß
di« Nase blutete . Iw Bahnhof hielten zwei Schwadronen
Karde Ordnung . Auf dem Bahnsteig empfingen Gemrinde -
käle , Studenten und Journalisten Krüger mit neuen
Ovationen . Man trug Blumenkörbe mit TranSvaalbänderu
und Trauerschleisru herbei . Während Krüger de» Srparat -

wagen bestieg , war der Euthusialmu » unbeschreiblich . Krüger
erschien entblößten Haupte » am Fenster ; dir Studenten
stimmten die „ Marseillaise " au ; dann setzt« sich der Zug
in Bewegung . De » Publikum » bemächtigte sich jetzt « in
förmliche» Delirium : e » drang auf den Bahnsteig , und
während der Zug Hinaursuhr , rief Alle » , Hüte und Tücher
schwenkend, im Takte : „VivsLrüZsr ! ^ .rbitraZs ! OvuLancs ! "

(zu deutsch : Hoch Krüger , Scheed - gertcht , Vertrauen !)
* Pari » , 1 . Dez . Die Resolution de» Senate » für

Krüger hat folgenden Wortlaut : „ Der Senat ist glücklich,
an den Präsidenten der südafrikanischen Rep : vlik , bei Ge¬
legenheit seine » Besuche » , den aufrichtigen Au - druck seiner
achtungsvollen Sympathie zu richten . " Die Resolution
wurde mit allen (161 ) Stimmen angenommen .

* War soll ou » Frankreich werden ? klagt der Volks¬
wirtschaft !. Schriftsteller Bertillon im . Tewp » " . „Frankreich »
Bevölkerungszahl nimmt immer mehr ab. Im Jahre 1899
wurden 847 .637 Geburten gezählt , des sind 10 .000 weniger
al» der Durchschnitt der vorhergehenden zehn Jahre (857,372 ) .
Frankreich ist infolge der geringen Geburtenzahl auf dem
Wege , seinen Rang in der Welt zu verlieren . Gegen ein «
solche Gefahr muß man ankämpfen , mit allen nur möglichen
Mitteln und in dem Geist aller Franzosen da » Bewußt¬
sein erwecken , daß jeder von ihnen die Pflicht der Selbst¬
verteidigung hat .

* Brüssel , 1 . Dez . Der enthusiastisch « Empfang , den
Präsident Krüger bei der Durchreis « an der Grenzstation
EiquelinrS und in Charterst gefunden hat , spottet jeder
Beschreibung . All « politischen Parteien , auch Sozialisten
und Abbe Dean » persönlich , beteiligten sich . Kein « Sperre
war durchzuführrn . Krüger sprach sich zum Publikum durch¬
aus hoffnungsvoll au » . — In Lüttich war die Bahnsperr «
strenger , dennoch erstürmten Tausende den Bahnhof , obgleich
Gendarmen mit dem Bajonnrtte sich widrrsetzten ! Hrim -
zichend« Demonstranten manifestierten hernach vor dem eng¬
lischen Konsulat und riefen : Er leben di « Buren ! Er lebe
da» Schiedsgericht ! Dann , a ! » der Konsul demonstrativ
rauchend aus dem Balkon erschien , ertönten Ruse : Nieder
mit Chamberlaiu ! Nieder mit England ! Mörder ! Al » sodann
Geldstück« von oben nirdrrfielen , zerbrach die Menge die
Scheiben und warf mit Eiern , von denen eine - den Sohn
de » Konsul - in » Gesicht getroffen haben soll .

* Wie au » London berichtet wird , herrscht dort leb¬
hafte Erregung über di « scheinbar günstigere Wendung der
Pläne Krügers . — Dt « Regierung fordert vom Parlament
einen Kredit von 120 Will . Mark für den südafrikanische »
Krieg und für China .

* Die englischen Blätter sind infolge der ungünstige »
Nachrichten vom Kriegsschauplätze in Südafrika in einer
sehr gereizten Stimmung und versichern immer wieder , daß
der Krieg in Südafrika nur England aageh « und fremd «

lachend . „Sie müssen aber eine sehr gut « Frau haben ,
daß sie ihnen die » so hiugehen läßt . Ich würde das meinem
Manne ebensowenig gestatte » , wie Sie ihrer Frau , allein zu
verreisen .

"

Er lachte amüsiert auf und strich sich mit der Hand
mehrmals über seinen schönen welligen Bollbart . Dann
erwidert « er mit einem ganz kleinen Aufluge von über¬
legenem Spott in der Stimme , den aber Ilse sofort ge¬
wahrte und der sie unwillkürlich etwa » reizte :

„ Da » glaube ich wohl , aber ob e» Ihne « bei mir
etwa » nützen würde , da » ist «ine andere Frage . Ich qualifizier «
mich nämlich durchaus nicht zum Pantoffelhelden ."

„ Man ist noch lange kein Pantoffelheld , wenn man
seiner Frau berechtigte Wünsche erfüllt,

"
gab st« etwa » spitz

zurück .
„ Berechtigt « Wünsche ! — Ja , da » ist auch etwa »

ganz Andere ». Solch « werd « ich meiner Fran stet» er¬
füllen , überhaupt alle », wa » in meiner Macht steht , und
— wenn sie mich darum bittet . Aber von befehlen oder
gestatten dürft « bei meiner Fra « in Bezug auf mich nie¬
mals di« Rede sein .

„Also solch ' ein « Pascha -Natur sind Sie ? " rief Jls «
und sah ihn dabei mit vor Erregung blitzende « Augen an .
„Da danken Si « Gott , daß Si , mich nicht zur Frau haben .
Ich bin - "

„ Eine allerliebste kleine Kratzbürste , wie ich eben be¬
merke ! Und doch — auch Sie — würden sich fügen,

"
sagt «

er , ihr überlegen in die zornigen Augen blickend. „ Man
muß nur solch' kleine » Trotzköpschru zu behandeln ver¬
stehen. "

„Da » ist rin Streit um de» Kaisers Bart !
"

rief uu -
mutig Ilse , „und ich Hab « absolut kein« Lust , mich mit
Ihnen zu zanke». Sehen Si « sich jetzt lieber di « Gegend
an , da» ist gescheidter . Wir müssen übrigen » bald am Ziele
sein — freilich , da » sind ja schon die Oberammergauer Berg «.

Einmischung keinen Augenblick « erd « geduldet werden . Aon
welcher Seit « droht denn ein « solche den Engländern ? Be¬
sonder » verstimmt scheinen die Engländer durch die Sympathie -
Kundgebung der französischen Kammer für Krüger geworden
zu sein . Di « „ Time » " nennt den Präsidenten der Süd¬
afrikanischen Republik „ eine eher verächtlich « al » heroische -
Figur, "

sagt , da » französische Volk sei durch seine Vertreter
„ lächerlich "

gewacht und die französische Kammer habe „ Mangel
an gesundem Sinn gezeigt

" und sich in eine „ sehr unwürdig «
Stellung gebracht . Alle diese schönen Ding « wird sich nun
auch der französisch « Senat von den Engländern sagen
lassen müssen , denn auch er hat eine Sympathie -Kundgeb¬
ung für Krüger beschlossen .

* Die seit Jahren schwebende und nun wieder auf die
Tagesordnung gelangte Frage der Abtretung der drei
dänischen Antillen St . Thoma » , St . Jean und St . Croix
an die Vereinigten Staaten ist » ach einer Meldung der
Pol . Korr , au » KoPenhagen in «in entscheidende » Stadium
getreten .

* In Spanien giebt «» in einem Jahr , durchschnittlich
3000 Stunde » , in denen man sich am Hellen Sonnenschein
erfreuen kann ; Italien hat deren 2300 , während in Deutsch -
land die Sonn « 1700 und in England , dem Land der Nebel ,
nur 1400 Stünden scheint , also um die Hälfte weniger als
in Spanien . Das ist erklärliche ist doch Großbritannien da »
regenreichste Gebiet Europa » , denn dort giebt e» in einem
Jahr nicht weniger al - 178 Regentage .

* Newyork , 30 . Novbr . Au » Sa « Francisco wird
ein schwere » Unglück gemeldet . Beim Fußballspiel stürzten
viele Zuschauer durch da » Dach einer Glalfabrik auf heiße
Oefen . Es wurden dabei 12 Personen getötet , 10 lebens¬
gefährlich , 80 leichter verletzt .

* Kapstadt , 30 . Nov . In der ganzen Kapkoloni «
werdru die militärischen Posten verstärkt . T » wächst die
Agitation zu Gunsten der Proklawierung des Krieg - rechte »
in den Landdistriktrn .

* Lorenzo - Marqu « » , 28 . Nov . Urber folgend «
Thal von 4 Deutschen auf dem südafrikanische » Kriegsschau¬
plätze wird noch nachträglich berichtet . Am 14 . August kam
ein reitender Bote zu dem Kommandanten de- Ausländer -
CorpS Dr . Krieger (rin in Carolina ansässiger deutscher Arzt )
und überbrachte dir Nachricht , daß di « Engländer in Carolina
eiurückten , die Frau des Kommandanten gänzlich ohne Lebens¬
mittel , und im Ort selbst nicht - mehr käuflich zu haben sei .
Sofort erklärten sich 4 Herren des Corps , und zwar
Deutsche , bereit , nacht » eine Patrouille nach Carolina reiten
zu wollen , um der Frau des Kommandanten Lebensmitt «!
zu bringen . E » waren die » : v . d . Lippe (Lt . im 11 .
Husar . ' Reg .) , von Schell (Lt . im 1 . Garde -Artill . Rgi ) ,
du Plot au » Hanover und Max Trinert au » Breklau .
Nach 6 -stündigem Ritt , vorbei an der wie immer schlafenden
Burenwache , vorbei auch an der schlafenden englischen
Brandwache , welche an der Mine vor Carolina lag , langten
di « 4 Reiter gegen 3Vs Uhr morgen » in Carolina an .
Schnell wurden di« Leben - mittel bei der erfreuten Frau
de» Kommandanten abgeladen , den Pferden eine Ruhe¬
pause von ca . 20 Minuten gegönnt , und zurück ging er im
scharfen Ritt und im Schutz « der Dunkelheit . Die englische
Brandwache schlief « och immer , und unbehelligt , kamen die
vier Reiter vorbei . E » lagen in Carolina 2000 Manu der
von Süden hrraufkommendru Arme « Buller » . Nach mehr
al » 12stündigem Ritt , auf große » Umwegen gelaugten die
4 kühnen deutschen Reiter wieder wohlbehalten im Lager
an , freudig begrüßt vom Kommandanten und dem ganze » Corp ».

Handel « « - Berkehr .
* Di « Milchproduzentrn in Möhringen haben eine

Erhöhung mit Wirkung vom 1 . Dez . ab von 12 auf 13 Pf .
der Liter eintretrn lassen . Der Aufschlag wird mit den hohen

„In welchem Hotel wollen Sie absteigen , Frau Doktor ? "

fragte der Direktor .
„Ich bleibe gleich am Bahnhof im „ Bayerischen Hof "

,
weil ich morgen früh weitrr fahren will . "

„ Und wie heißt di « Pension , wo Sie sich Wohnung
bestellt haben ? " forschte er weiter .

„ Wart '
,
"

dacht« sie bei sich , „ jetzt werde ich wich für
sein « Bemerkungen vorhin revanchieren .

" Und seine spöttisch¬
lächelnd « Miene uachahmend , sagte sie :

„Wenn der Pascha schön bitten kann , will ich sie ihm
nennen — sonst nicht . "

Da kam si « aber an den Unrechten . — Mit unbe¬
schreiblich stolzer Gebärde richtete er sich auf , und jede Silbe
scharf betonend , entgegnet « er gelassen :

„Bitten ! — Rein ! — Ich finde Si « auch so ! — "

„ Da » wollen wir doch sehr» ! "
platzte Jls « heran » und

maß ihn mit sunkelnden Blicken .
„Wollen wir wetten , daß ich Si « bi» morgen abend

gefunden habe ? "
fragte er übermütig .

„Ich wett « niemal » ,
" erwiderte sie abweisend .

„ Auch gut ! Dann ohne Wette, "
sagte er gelassen .

„Sie werden aber nicht im „Bayerischen Hof
" über¬

nachten,
"

sagte si« beinah « befehlend .
„ Wollen Sie e» mir verbieten ?"

fragt « er lustig .
Ilse biß sich auf die Lippen ; sie sah ein , daß sie dazu

kein» Berechtigung halt «.
„ Ich weiß , daß Sie e» nicht thun werden , wenn ich

Ihnen sage , daß «» mir peinlich wäre, " lenkte sie « in und
sah ihn dabei unwillkürlich bittend an .

Ein leise » triumphierende » Lächeln stahl sich um sein «
Lippen , welche » Ilse aber nicht bemerkt «, weil si« an ihrer
Plaidroll « heruwschnallt « .

„Ihr Wunsch ist wir Befehl , und — "

„ Befehlen lasse ich mir grundsätzlich nicht » ! "
unterbrach

ihn Ilse . „Das ist doch ihr « Parole . O , Sir — "

> Trüber - Mb Futterpreises begründet und soll nicht nur für
I den bevorstehenden Winter , sondern auch für den Sommer

nächsten Jahre » gelten .
* Stuttgart . 1 . DeM . (Kartoffel - , Kraut - und

Mostobstmarkt .) 100 Zentner Kartoffeln . Preis Mk . 3
bi» 3 . 30 per Ztr . 500 Stück Filderkraut . Preis Mk . 22
bi» 24 per 100 Stück . 300 Ztr . Mostobst . Arpfel Preis
Mk . 3 .60 bi» 4 .— p«r Ztr .

Zu den Wirren in Wina.
* London , 30 . Nov . Ein fremder Konsul in Haukau

erhielt die Nachricht , daß 10000 Mann von den Truppen
Tungfuhsiang 's in die Provinz Kansu « ingerückt seien , um
sich mit dem Prinzen Tuan zur Rebellion gegen den Kaiser
zu vereinigen .

* Ein Mitarbeiter der „ Wrstmtnster Gazette "
, Herr

Jasper Whiting , schreibt au » Tienisin von Mitte Oktober ,
daß die Fremden in Peking noch immer aus Beutemachen ans¬
gehen , und zwar nicht nur Soldaten Offiziere und Civiliste » ,
sonder » auch Missionare , hohe Beamte der Gesandtschaften
und Damen . Nur sehr wenige hätten der Versuchung , zu
plündern , widerstanden . Zwar hätten verschiedene d «r
Mächte , besonder » Großbritannien und Amerika , die Praxis
offiziell verurteilt , indem sie ihren Truppen verboten , ohn «
Bezahlung von einem Chinesen oder au » einem chinesischen
Gebäude irgend einen Gegenstand zu nehmen , doch da»
Verbot könne so leicht umgangen werden , daß «» tatsächlich
wirkungrlo » sei. Jetzt würden die Sache » „gekauft " und
eine Quittung rntgrgengenommen . Ein Offizier oder Soldat ,
der einen Chinesen mit einem Gegenstand entdecke, der ihm
gefalle , nehme sich den Gegenstand , gebe dem Mann «ins
klein « Münze dafür und bitte ihn mit dem nötigen Nach¬
druck rin « schon fertiggestellte Quittung zu zeichnen . Der
Chinese thut da » , nicht , weil er mit dem Handel einver¬
standen sr>, sondern weil di « Erfahrung ih « gelehrt habe , daß
, » so am klügsten sei.

^ Au » New - Jork wird folgende » Telegramm aus
Ti eiltsin gemeldet : Der Bootsvrrkehr mit Peking hat
wegen des Eise » aufgehört . Di « Eisenbahn wird wahr¬
scheinlich bi » Weihnachten fertig . Bi - dahin sollen Wagen -
züg « beyützt werden , welche drei Tage brauchen . Eine au «
Infanterie Mb Kavallerie bestehende Expedition ist von hier
aufgebracht » , Um die Umgebung zu rekognosziere » . Di «
Japaner habeüzwei Spion « hingerichtet . Da » kalt « Wetter
verursacht bei den indischen Truppen Erkrankungen . Ein
englischer Bürger in Tongku ist von den Russen angewiesen
worden , «in ihm gehörige » Gehöft innerhalb 48 Stunde «
zu räumen . Eine Kompagnie Pionier « wurden entsandt ,
um ihn zu schützen, fall » er au » seinem Besitz vertrieben
werden soll .

* Au » Peking , 29 . Novemb . , meldet da » Wolff 'sche
Bureau : „Auf Betreiben der deutschen Gesandtschaft wurde
durch den Prinzen Tsching die Absetzung de » Magistrat «
von Tschanglo wegen christenfeindlicher Agitation durch-
gesetzt.

* Peking , 1 . Dez . Der französische Gesandt « Pickon
ist ermächtigt , wenn alle Gesandte « einig sind , die Vor¬
schläge , welch « von den Gesandten angenommen sind , zu
unterzeichnen und den Chinesen zuzustellen .* Wi « aus Peking gemeldet wird , hielt dort das
diplomatische Corp » am 24 . November fein « Schlußsitzung
ab , worin dir den Abschluß des Frieden - Verträge » mit China
einleitenden Bestimmungen besprochen und in «ndgrltigrr
Uebereinstimwung festgesitzt wurden . Alle », wa » den Ge¬
sandten noch zu toun übrig bleibt , ist , sich di « Zustimmung
ihrer Regierungen zu sichern . Hierauf beginnen die direkten
Verhandlungen mit den chinesischen Bevollmächtigten .

VeranNvoMch« Redakteur : W . Rieker , Mensteig.

„O u«in , sv war et nicht gemeint,
" beteuerte er lächelnd ,

doch ernster fügt « er hinzu : „Ich verspreche Ihnen , rin
anderes Hotel avszusuchrn . Aber nun ist auch wieder Fried «
zwischen un » , nicht wahr ? Und nun leben Sie wohl und
auf frohe » Wiedersehen morgen abend ! "

Si « lachte schelmisch und zog zweifelnd dt« Schulter «
in die Höhe ; dann reicht « sie ihm die Hand , zog si « aber
rasch zurück, al » er Mir « , machte , si« zu küssen, und da
der Zug gerade in Partenkircheu einfuhr , griff si « schnell
nach ihrem Handgepäck , und ehe der Direktor lhr behilflich
sein konnte , war sie , noch einmal freundlich grüßend , zum
Coupre hinau »grschlüpft . Den Hoteldiener heranwiukeud ,
übergab si« ihm da » Gepäck ; dann schritt si« von ihm ge¬
folgt , dem „ Bayerischen Hofe "

zu , welcher , nur wenig «
Schritte vom Bahnhof entfernt , mit seiner hübschen Terraffe
und dem schmucken Gärtchen « inen sehr angenehmen und
einladenden Anblick bot . — Si « ließ sich ein Zimmer geben
und bestellte sich «in Abendbrot . Dan » saß sie noch laug «
am offenen Fenster und schaut « gedankenvoll in den dunklen
Abend hinaus .

Der Direktor war in einem dem „ Bayrischen Hof «"

gegenüberliegenden Gasthofr abgestiegeu . der zwar nicht ersten
Range » war , aber durch seine Nähe ihm die Aurführung
seiner Behauptung , Jls « bis morgen abend zu finden , sehr
erleichtern konnte . Von seinem Zimmerfeuster konnte er di «
Hau - thür deS „ Bayerischen Hof « » "

sehen und kontrollieren ,
wer drnsebru verließ .

(Fortsetzung folgt .)

* ( Ein junger Philosoph .) Ein kleiner Jung «
erhielt von seinem L - Hrer « ine Vorschrift mit dem bekannten
Reim « : „ Geh ' treu und redlich durch die Welt , da » ist da » best»
Reisegeld . " — Der SLülrr war rin Philosoph , und einer
Erleuchtung folgend , schrieb er : „ Geh ' treu und redlich
durch dir Welt , da » Beste ist da » Reisegeld . "



Revier Pfalzgrafeuweiler .
Acisigvcrkauf

Mittwoch , s . Trz -m- er
nachm . 4 Uhr

im „Hirsch
"

zu Edelweiler au» Teich-
weg , Koblplatte und Buchmiß

ca . 140 Wellen Streurei- herum-
liegend .

A l t e u st « i g.
MllMllköe oval und 4tckig

Kutterkörbe brau»

Strickkörbe ^ .mtt und ohne Deckel

PaMkörbe
Knskirörde
Waschversaudkörbe

1 u. 2 Deckel in der.
schiedenen Größen und den
neuesten Faffouen und Farben

in Stroh , Litzen
und Weiden

Thür -

Gjtler Vorlagen

VrlMWtteu
Kr<Mtz Lü8lvM öilliZtz kreise !
bei

K. W . Lutz .

Schmale Glare - I A ^ ^ ^ ^
^ KgonHausen .

8si ksrsnnsiiönller Verbrauelioroit
empfehle ich

rrrerrr Aret re-rÄ rrereso^tre-'res / -«Ae-

Handschuhe
sind in vorzüglichster Qualität
stet« in allen Nummern vorrätig .

Ebenso liefere :

Fertigt Klekt -Heedschehe
nach aufgelegter Farbenkarte prompt
und billigst .

C. W. Lutz.

Httgr »mattw

Altevsteig.
Nächsten Mittwoch

S . Dezeiirbev

Metzet -

snppe
wozu sreundlichst einladet .

L <rnr Pfeife
zur Blume.

A l t « n st « i g .

Wohnung
z« vermiete « .

UW
O <>

in

ollwaren aller Art
zu geneigter Abnahme bestens .

I . Kaltenbach.

» «

3 oder 4 Zimmer samt Zu -
behör hat zu vermieten s ^

Lervl wschele .

3 Mnstkzöglinge
nimmt noch an

der Obige .

« Naben 8io
laknsokmsrren ??
8o icouksn 8is I ' vIntLvi - i»'»
L»ki »8vInr»«rL8t1H «r , äisssr
bessitist »ubsilblioicliolt iecksn
2»Iut80üinsrL ! 8is vvrrlon aureb
äie sokortiso ^ iricunK iibsrrssoi
sein. 2u asdsn » 38 kt bei :

H . W Ackermann, Zch^techn .

iieilbronnei - ffskwngsmistsl - ksdriken
llttoilüisetzsteilbronn lffiirUbz)

Kaiser Otto
Hafermehl — Gerstenmehl

Keismehl
Grunkernmehl .

Leicht verdaulich - Supprn von vorzüglichem Wohlgeschmack und hohem
Nährwert . Für Kindernabrung unübertrefflich.
HWe Auszeichnung nus der mtkmtiiinM KnchknnS -Ass -

stelling FrMfmt «. M . IM :

Große Goldene Medaille « . Ehrenpreis .
Stet - frisch zu haben bei

_ Stzrn . Wurgharb ;r . , MLenSeig.
3 iMbW -MIlK

""bP -->. IN . -° .i °,,.»dSS77 « kld .

kMMsl -LMLts

über alle Laubsäge- u. Kerbfchnitz-
Uteasilien liefern wir gegen E u-

sendung von 30 Pfg . franko .
Utensilien, Vorlage » liefern zu außer¬
gewöhnlich billigen Preisen . Jllustr.

Preisliste postfrei
Gast. Schallet u. Co . , Konstanz , Marktstäite 3 .

Dirnstmadchrn-
Grfnch.

Wegen Erkrankungde« seitherigen,
wird sofort rin solide«

Hienstnrädchen
gesucht

da « kochen kann . Ev . kann ein
Mädchen auShilflwrife riutretrn.

Wo ? — sagt
_ _ die Exped . d«. Bl« .

Ein brave« fleißige «

Sr

« W

wird für eine kleinere Han -Haltung
bis Lichtmetz gesucht.

Nähere« bei der Exped . d «. Bl.

Keinrich Jeilner 's
bester

KMtkl-LWknr
Iaßrik : Kof in Wayern
ist unübertroffen. Nürnberg prä¬
miert 1882 . Pari « 1899 ausgezeichnet
mit der goldenen Medaille .

Zu bezirken bei
Ir . Ilaig , Konditorei.

rr er s s l -
Erlaube mir. wein gntastortiertes Lager in

Meist und
Rotweine «

, verschiedener Jahrgänge
^ in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Spezialität :

ist

Mechan. Weberei für Hau- leinrn.

-«G

« 2

Die bestbekannte Alachs -, Kauf - L W -rgspinuer-i,
Weberei , Zwirnerei , Bleicherei

Bänmenhei «
Post- und Bahnstation. Ngy -rn

liefert Lohngarn in bisheriger Sester Hnalität zu einem
Spmnlobne von nur

1V Pfennigen per bayr . Schneller zu 1000 Meter .
Sendungen franco gegen franco.

Bedingung der Vereinigung der Lohnspinnereien.
Spmnmaterial alr : Flachs-, Hans-, Werg zum Lohnver -
spinnen. Weben. Bleichen übernimmt :

Herr Sottfr . SchiTinger in SfalMafemveiler
„ GH . Hlall ,n Kbhause«
„ Ad . Iraner in Wildberg
„ Otto Mar in Sulz a Ä .
„ Oh Schuhmacher >n Kaitervach
„ Jac . Ikeischke n GSerjettingea

und wird beste und promptesteBeüirnunq im voran« zugkstchert.

s

Zwilche , Gebilde, farbig« Kölsche.

Mtz Ap - zrarrrar :

es l Reingehaltene abgelagerte Weine «
^ r fiir Krankt und Rcdnnvnlrszcnikn :

Donnerstag , 6 . Dez ., abends
nns d» MW »»

in der Kirche .

Gestorbene :
Stuttgart : Karl August Stock .
Tuttnngen : Andreas Koch, Müllerknecht .

98 Jahre. ^ ,

8 « irtev Getzheerntie .
Proben jederzeit z « Diensten .

I . Harr

Altenfteig.

Gefunden .
Am letzten Markt blieb in der

Tranbe ein Säckchen mitKleider
stehen. Der rechtmäßige Eigentümer
kann e« gegen Einrückung -gebühr
daselbst abbolen .

L' u -dLVVi .lvsr ,
« »erkannt bestes P tzmittel

für alle Metalle , « lleindetzot
bei Christian Burghard jr .

Altensteig.

Küferei und Weinhandlung . ^

» » » » ttiiaiikiieitei »
jeder Art, die Veraltetste « ISlle, werde« Äußerst rasch «ad gründ¬
lich, ohne Aervfsstör»«g «ach eigener bewahrter Methode öilligst
geheilt .

Trocken und nässende Flechten, Beißen , Haarausfall, Kopfschuppen ,
Kopfgrind, Krätze,Hestchtsa «sschkäge ,Säuren,Knötchen,Schuppen . Mitesser,
Gesichts - und Nasenröte, Bartflechten, Sommersproste « n«d IkeLe « , Gk-
sichtihaare, Warzen , Sprödigkeit der Haut , Frostbeulen , Krampfadern , Ge¬
schwüre , übermäßige Schweißbildung, Fußschweiß , Kropf- und Drüsenleiden
werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zrit radikal beseitigt. Zahl¬
reiche Zaukschreige» von Heheilten liege« vor . » » » » » » »

Man wende sich an O. Mück, prukt . Arzt in Glarns (Schweiz.)
Porto nach der Schweiz 20 Pfennig .

Altessteig.
Mittwoch abend

8 Dezember

IMMlchk«
bei gntem Stoff
Hiezu lad »t sr ' Undlichst e n

Bäcker Sehw «rvz wtrv .

„ Nm Gute « des Ke- c
"

pr« i«g>krönt mit der goldenen
Medaille wegen seine« Wohl¬
geschmäcke « .
Speei «rl -rNe - e <-l «»sr r

LhriKill » Km - Hird jmisr
« ltcuft -ig .

Teilnehmer :
1) Stadtschultheitzenarnt . (Rathaus)
2 ) Handtverkerbank, E. G . m . u . H.
3) Karl Kaltenbach und Söhne, Silberwarenfabrik
4 ) K. Kemps zum Waldhorn
5) C. W. Lutz , Kaufmann
6) Dr. med . Bornitz , Stadtarzt
7) 3. Karl Kaltenbach jr. , Silberwarenversandtgeschäft

b. Stadtschultheiß Welker (Privatwohnung)
8 ) H. Bogel, Stadtwundarzt
9) G. Schneider, Baumaterialiengeschäft

10) F . Seeger zur Traube
11 ) W. Nieker , Bnchdruckerei , Verlag des Blattes „AB

dm Tannen."
12) Dr . med. Baader , Distriktsarzt
13) Bahnhof
14 ) K. Postamt (zum Verkehr mit dem Amtsvorstand)
15) K. Postamt (Oesfe 'itliche Telephonstelle).

Oeffentliche Sprechsteür«
befinden sich in oen benachbarten Orten :

Berneck (Gasthaus zum Waldhorn )
Egenhausen (Kaufmann Kaltenbach)
Ettmannsweiler (Gasthaus z. grünen Baum)
Göttelfingen (Postagentur)
Grömbach (Gasthaus z . Hirsch)
Schernbach (Fr. Hummel )
Simmersfeld (Postagentur)
Spielberg (Gasthaus z . Ochsen) .
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